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Der FallGebhardt vor dem Schwur
gerichte in Gera

Original Bericht
Fortsetzung der Sitzung vom 24 März

Die Ausführung des Mordes war vom Angeklagten
festgesetzt auf Freitag Vormittag Zu diesem Zweck hat der
Angeklagte am Donnerstag Abend ein doppelläufiges Jagd
gewehr vom Zeugen Fischer gekauft Sehr charakteristisch
sind jedenfalls die Aeußerungen die den Kauf des Gewehrs
begleiteten Zunächst verlangte er ein vorzügliches Jagd
gewehr welches scharf schösse Er fragte auf welche Distanz
man mit einem solchen Gewehr schießen könnte Fischer ant
wortete darauf daß der beste Schuß in 40 bis 50 Schritt
Entfernung abgegeben würde Weiter fragte der Angeklagte
ob man auf eine Entfernung so lang wie der Fifchersche
Hof das find etwa 10 Schritte einem Menschen den
Schädel zerschmettern könne Das bejahte Fischer
Der Angeklagte fragte ferner welche Wirkung das Gewehr
auf ein Meter Entfernung habe Darauf sagte Fischer das
giebt den reinen Kugelschuß So hat sich der Angeklagte
über die Wirkungen des Gewehrs in eingehendster Weise
belehren lassen Am andern Morgen an welchem die Aus
führung des Mordplans stattfinden sollte hat der Angeklagte
folgende Vorbereitungen getroffen Zunächst mußte ihm darum
zu thun sein allein zu sein Er schickte deshalb den Markt
helfer Deumer welcher auf dem Speicher Tag für Tag
arbeitete auf die Reise Er spiegelte ihm vor daß in
Weißenfels eine Lowry Düngemittel angekommen sei die
sollte er in Empfang nehmen und an die Abnehmer abgeben
Deumer kommt nach Weißenfels natürlich ist keine Lowry
da Er telegraphirt das zurück bekommt aber erst am Sonn
abend früh Antwort und wird so hingehalten bis zum Sonn
abend Mittag Deumer war entfernt nach der eigenen Er
klärung des Angeklagten um den Mord ungestört ausführen
zu können Am Morgen des 25 November ging der An
geklagte zu Fischer und holte sich das Jagdgewehr was er
Tags zuvor gekauft hatte Daß er überhaupt sich das Ge
wehr so spät verschaffte erklärt sich einfach daraus daß er
meinte daß dieses Gewehr dem Kühn selbst dem auserkorenen
Opfer so lange wie möglich verborgen bleiben müsse So
wohl sein Zimmer bei Kühn als das Komptoir unten beim
Bahnhof in welchem er den Tag über größtentheils sich
aufzuhalten pflegte waren keine geeigneten Orte das Gewehr
zu verstecken und deshalb hat er bis zum letzten Augenblick
wo er unter dem Druck der Verhältnisse den Mord ausführen
mußte mit dem Ankauf des Gewehres gewartet Angeblich
um schnell mit dem Zuge fortzukommen und ob er den
vorigen Zug versäumt habe kommt er in erregter Weise zu
Fischer er müsse sofort nach Nordhausen reisen und kauft
sich zu dem Gewehre Munition die er bereits am Tage vor
her hatte Herrichten lassen Auch läßt er sich verschiedene
Patronen geben theils mit Hasenschrot theils mit kleinen
gegossenen Kugeln in der Größe von Rehposten Er wollte
nach Nordhausen auf die Hirschjagd gehen und brauche auch
Patronen zur Jagd auf Hochwild Auf diese Aeußerung hin
hat Fischer diese Patronen zurecht gemacht und noch besonders

mit dem Namen Posten den er auf die Hülsen schreiben
mußte gekennzeichnet Vorher hatte der Angeklagte sich be
reits in den Besitz von Pulver gesetzt welches zum Theil
verbraucht später noch in dem Komptoir aufgefunden wor
den ist Der Angeklagte läßt sich das Gewehr herunter
tragen in die Nähe des Komptoirs Der Lehrling Fischers
besorgt es Der Angeklagte welcher noch etwas zu besorgen
hat läßt ihn nicht aus den Augen und ist theilweise ein
paar Schritte vorweg theilweise hinterher Unten in dech
Nähe des Speichers da wo eine Straße ist die den größten
Theil des Tages ziemlich menschenleer ist nimmt er dem
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Schluß

Zum Drey und Zwantzigsten Da sich Stöhrer
oder so das Handwerck von redlichen Meistern nicht er
lernet oder sonsten von Handwercke ihres Verbrechens
halber untüchtig gemacht eindringen wolten so sollen die
Meister solches dem Ober Meister anzeigen der soll auf
des Handwercks Unkosten ferner bei der Obrigkeit solches
abzuschaffen anhalten daß dieselbigen Stöhrer des Hand
wercks abzustehen gewiesen werden oder aber zu lernen
verpflichtet seyn wie denn kein Stöhrer weder in der
Stadt Zörbig noch unter dem fürstl Ambte sowohl in im
mittelbaren Ambts als Ambtsäßigen Adelichen Dörffern
geduldet werden soll

Zum Bier und Zwantzigsten Ein jeglicher Stein
Mez oder Maurer soll auf Bürger Arbeit zum meisten
einen Stein Mezen und einen Mauer oder Lehr Diener
halten es wäre dann daß er aufs lezte nehmlich im
dritten Jahre bey diesem auch andere aufnehmen und an
führen wolte welches ihme und anders nicht verstattet
werden soll

Zum Fiiuff und Zwantzigsten Alle Meister so in
der Stadt und Ambt Zörbig wohnen bauen und arbeiten
die sollen wöchentlich zweene Pfennige vor ihre Person bey
sich hinterlegen desgleichen von jeglichen Gesellen Einen
Pfennig einbringen auf daß die kranken Gesellen so in
der Arbeit Schaden genommen oder sonsten lap erhasstig
und gebrechlichen desto beßer erhalten und versorget werden
mögen solches in Verwahrung nehmen dieselben berechnen
und in die Lade treulichen einantworthen und daß hernach
alle dasjenige so von Straffen und sonsten in die Lade
treulichen geliefert wird nicht unnüzlich verzehret sondern
die Armen davon erhalten werden

Zum Sechs und Zwantzigsten Es sollen auch die
Meister und Gesellen bey dem 4ten rtieul gesetzten
zweyen Fristen nicht trinken sondern nüchterner weise zu
sammen kommen damit ihre Sachen mit Bescheidenheit
vorgenommen werden und nochmahls einen gewünschten
Msot erreichen mögen

Lehrling das Gewehr ab und thut so als ob er den
Weg nach dem Personenbahnhof nehmen wolle Der
Lehrling geht zurück der Angeklagte in das Komptoir Mit
Geflissenheit war alles bis ins Detail vorbereitet um
Deumer in möglichst unauffälliger Weise zu entfernen Wie
der Angeklagte ausdrücklich angegeben hat hatte erZ zu
Deumer gesagt er solle sich vor Kühn nicht sehen lassen
Schon Tags vorher habe Kühn ihm Gebhardt aufgetragen
ihn zu veranlassen daß er mit dem ersten Zuge nach
Weißenfels fahre Er habe das vergessen und damit der
Herr nicht unwillig werde möge er sich vor Niemand sehen
lassen und sich in aller Stille nach dem Bahnhof begeben
um nach Weißenfels zu fahren Kühn geht am Morgen
nach dem Güterbahnhof um einen Betrag für Fracht zu
bezahlen Er muß zuvor noch seine Bücher in Ordnung
gebracht haben Denn wir finden die Zählung die er
wenige Minuten vor seinem Tode auf dem Güterbahnhof der
Geraer Bahn an den Zeugen Hammer gemacht hat noch
gebucht von Kühns eigener Hand im Kassabuch Kühn
zahlt die Fracht welche etwa 270 betrug und es ist von
Hammer gesagt daß er zwei Hundertmarkscheine aus einer
Brieftasche entnommen habe welche er wieder zu sich gesteckt
hat daß er das übrige Geld bestehend in Gold und Silber
aus dem Portemonnaie genommen habe Lauernd auf sein
Opfer sitzt der Angeklagte im Komptoir angeblich mit den
Büchern sich beschäftigend Nun sieht er Kühn kommen
Da will er von einer besseren Regung übermannt worden
sein und den Mordplan aufgegeben haben den wohl über
legten bis in die kleinsten Kleinigkeiten durchdachten Mord
plan den Mordplan der für ihn leider zur Nothwendigkeit
geworden war wenn er sich nicht einer bedeutenden Unter
schlagung überführt sehen wollte den will er plötzlich auf
gegeben haben um ihn wenige Sekunden darauf in einer
anderen Form auszuführen Kühn kommt nach Angabe des
Angeklagten in die Niederlage und hat dort über angeblich
nicht nach Wunsch ausgeführte Arbeiten Deumers angefangen
sich unliebsam zu äußern Sie haben gehört vom Zeugen
Deumer daß ein Anlaß zu derartigen Aeußerungen nicht
vorgelegen hat Die Arbeit war sehr einfacher Natur ge
wesen Es hatte sich nur darum gehandelt eine Lowry zu
verladen Deumer ist ein ganz ordentlicher Arbeiter und
war bereits ziemlich lange bei Kühn thätig so daß er das
jenige was er dort zu besorgen hatte ganz gut besorgen
konnte Es ist anzunehmen daß er die Arbeiten in einer
Weise erledigt hat daß keine Veranlassung zu einer solchen Auf
regung war Kühn sei also in das Komptoir gekommen und habe
deshalb mit dem Angeklagten ebenfalls angefangen sich in heftiger
Weise zu unterhalten und Aeußerungen zu thun die er als
dem Deumer geltend ausgesprochen habe die er aber auf sich
hätte beziehen müssen Beleidigende Aeußerungen seien nicht
gefallen Welche Aeußerungen gefallen feien will der An
geklagte nicht wissen Es ist das der einzige Punkt über
welchen der Angeklagte von den Ereignissen an jenem Vor
mittag keine Auskunft will geben können Alles andere
weiß er ganz genau nur die Aeußerungen die Kühn gegen
ihn gebraucht habe will er nicht mehr wissen Welcher
Glauben dem beizumessen sei werden Sie selbst am besten
beurtheilen Er habe das Mordgewehr das zum Erschießen
Kühns bestimmt war im Komptoir hinter einen Stuhl gestellt
gehabt Da habe Kühn beim Herausgehen das Gewehr
gesehen habe gefragt was dieses Gewehr für einen Zweck
habe Der Angeklagte habe gesagt das Gewehr sei sein
Kühn habe gesagt in seinem Komptoir dulde er solche Waffen
nicht und sei zugefahren und habe ihm das Gewehr aus der
Hand reißen wollen Während dieses Ringens um das Ge
wehr seien von Kühns und des Angeklagten Seiten Redens
arten gefallen Welche Redensarten weih er nicht Da sei es
ihm gelungen Kühn das Gewehr zu entreißen und da von

Zum Sieben und Zwantzigsten Es soll kein
Gesell einen anderen Meister umb Arbeit ansprechen oder
anreden laßen er habe denn zuvor von seinen Meister
bey dem er in Arbeit gestanden Urlaub genommen
welcher das übertritt der soll dem Handwercke ein halb
Wochen Lohn zur Buße verfallen seyn

Zum Acht und Zwantzigsten Die Gesellen sollen
sich in keine Wege des Meisters Diener so auf ihn be
schicken zu hochmuthen oder zu schlagen unterstehen sondern
da von ihme was unbilliges begangen und vorgenommen
mögen sie es dem Meister anzeigen welcher den Diener
darumb wohl zu bestraffen wißen wird

Zum Neun und Zwantzigsten Es sollen sich die
Gesellen ohne Vorwißen des Meisters unter einander nicht
beißen damit nicht Uneinigkeit entstehe

Zum DreWgsten Die Gesellen so ohne Erlaub
nüß oder redlichen Ursachen nicht an die Arbeit kommen
sondern ihnen selber guten Montag oder Feyertag machen
denselben soll ihr Bersäumnüß abgekürzet und dem Hand
wercke ein Tage Lohn zur Straffe erleget werden würden
aber etliche befunden so die andern Gesellen hierzu stärcken
und von der Arbeit abhielten der oder dieselben sollen ob
gemelte Straffe tragen und Uhrlaub haben

Zum Ein und Dreytzigsten Welche Gesellen in
Wirths Häußern an Zechen oder sonsten aufborgen nicht
bezahlen und ihre Gläubiger zufrieden stellen wollen die
selbigen sollen bey der Obrigkeit angeklaget werden und
da sie auf angelobte Frist nicht bezahlen sondern davon
ziehen würden sollen sie von den Gesellen bis solange sie
bezahlen aufgetrieben werden

Zum Zwey und Dreytzigsten Wenn ein Geselle
wandern will soll er andern Gesellen vor der Zeit davon
nicht Meldung thun und sie mit ausreden würde solches
fürgenommen dem soll nach geschrieben und er darumb
gebührlichen gestrafft werden

Zum Drey und Dreytzigsten Obgemelte Straffen
und Bußen sofern sie in dieser Ordnung verstattet sollen
durch die Ober Meister und Aelter Meister eingenommen
auf gemelte zwey Fristen dem Handwercke berechnet und
treulich in die Lade geliefert werden

Zorn übermannt habe er das Gew hr dessen Hähne vorher
gespannt aber wieder niedergelassen waren w der aufgezogen
und auf Kühn geschossen Da sei Kühn zusammengebrochen
Beide Schüsse seien in die linke Seite des Kopfes gedrungen
und Kühn sei auf den Rücken gefallen Das weiß der An
geklagte ganz genau Nun sei er entsetzlich erschrocken gewesen
über die That die er gethan so erschrocken daß er nicht
im Stande gewesen sei sich zu fassen daß er vollständig
besinnungslos gewesen und fortgestürzt fei jedoch nicht ohne
vorher die Uhr die Kühn angeblich in der Hand gehabt
um sie aufzuziehen und auf das Pult gelegt hatte mit
fortzunehmen Das ist die Schilderung die der Angeklagte
von dem Vorgang macht Was hat dagegen die Beweis
aufnahme ergeben Zunächst werden Sie zugeben M H
Geschworenen daß es absolut undenkbar daß es ein
psychologisches Räthsel ist wie Jemand der einen
lang gehegten Mordplan endlich zur Ausführung bringen
will der alle Vorbereitungen dazu bis in das kleinste
Detail getroffen hat der den Mord ausführen muß
um die Entdeckung anderer schwerer Verbrechen deren er
sich schuldig gemacht hat zu verhüten wie Jemand
der soweit getrieben ist nun auf einmal dazu kommen soll
einen solchen Plan aufzugeben Es giebt allerdings Augen
blicke in denen auch ein Verbrecher von besseren Regungen
übermannt wird Aber das sind seltene Momente und diese
Momente haben einen ganz anderen Zusammenhang Hier
handelt es sich nicht darum daß Jemand aus Zorn oder
Leidenschaft oder Eifersucht oder einer anderen Erregung ein
Verbrechen ausführen will dessen Größe und Entsetzlichkeit er
plötzlich inne wird sondern um eine Konsequenz aus anderen
Verbrechen Die Darstellung selbst die der Angeklagte ge
geben hat ist durchaus unglaubwürdig Wenn die That in
der Weise erfolgt wäre so würde absolut undenkbar sein die
Art und Weise der Verletzung und die Spuren welche die
Verletzung erzeugte Der Schuß kann gar nicht wie wir
am Schädel der Leiche wahrnehmen in der Weife abgegeben
sein und die Spuren des herumgespritzten Gehirns hätten
sich an einer ganz anderen Stelle finden müssen wie Sie
sich selbst überzeugt haben Auch nach dem Leichenbefund ist
die Sache undenkbar Dagegen steht es fest und es ist wirk
lich ein Finger Gottes daß das Stückchen Hirnschale gefun
den ist welches gegen den Angeklagten in der niederschmet
terndsten Weise spricht steht es fest daß der Angeklagte erst
durch einen Revolverschuß in den Kopf Kühn entweder sofort
getödtet oder betäubt hat und daß nachdem er bereits hilflos
dalag und wahrscheinlich auf den Stuhl gesunken war wie
noch deutliche Spuren zeigen daß er erst dann mit dieser
furchtbaren Ladung in diesem Jagdgewehr den Schädel des
Kühn zerschmettert hat um die Spuren des Verbrechens
möglichst zu vernichten daß er mit der Absicht umgegangen
ist von vornherein Kühn mittels Revolvers zu tödten und
dann den Schädel zu zersprengen Das glaube ich anneh
men zu dürfen nach Allem was in der Beziehung bezeugt
ist Kühn war gewöhnt sich zunächst die Bücher an
zusehen die auf dem Komptoirpult lagen er war ein
kleiner Mann der wie der Zeuge Paul Fischer uns beschrie
ben hat in der Regel den Kopf auf die Hand stützte und
in den Büchern las Das war für den Angeklagten ein
durchaus geeigneter Moment seinen Plan zur Ausführung
zu bringen Der Angeklagte der sich im Revolver
schießen geübt hatte kommt von der Seite heran während
Kühn sein Gesicht auf das Buch niedergebeugt hielt sodaß
sein Auge ihn nicht sehen konnte oder wenigstens er sein
Augenmerk nicht auf ihn richtete Wir haben einen Revolver
gefunden im Pult den sechsläufigen den er von Taube ge
kauft hatte der noch mit 4 scharfen Patronen geladen war
und zwar solchen wie sie Taube durch Hineinschütten von
Pulver verschärft hatte während zwei Läufe entladen waren

Zum Vier und Dreytzigsten Es soll kein Stein
Mez Diener unter Fünff Jahren noch vor solcher Ver
fließung seiner Lehr Jahre ausgesandt werden und ein
Maurer aus drey Sommer

Znm Fünff und Dreyßigsten Keiner so unehr
licher Ankunfft soll weder in das Stein Mezen noch
Maurer Handwerk an nud aufgenommen werden sondern
ein jeglicher seiner ehrlichen Geburth genügsame Kundschafft
bey dem Ober Meister und Handwercke einbringen und
hinterlegen

Zum Sechs und Dreytzigsten Es soll auch ein
Stein Mez oder Maurer Diener bei seiner Ausdingung
dem Handwercke zweene Bürgen und einen Gegen Bürgen
desto füglicher halten könte auch soll ihme bey seiner Wieder
Stellung nach Erkäntnüß des Handwercks die halbe ge
standene Lehre zurückgehen

Zum Siebe und Dreytzigsten Es soll auch ein
solcher Lehr Diener Sommerszeit frühe umb Vier Uhr zu
allererst auf der Fürderung lsich finden laßen des Werck
zeug auftragen und dann zu allerlezt von der Arbeit gehen
das Werckzeug zuvor fleißig aufräumen und in die Ver
wahrung bringen und so etwas durch seine Nachläßigkeit
verlohren würde soll er dafür neu Werckzeug zu verschaffen
schuldig seyn

Znm Acht und Dreytzigsten Alhier ist auch noth
wendig in Acht zu haben daß dafern an denen Fürstl Ge
bäuden sowohl im Ambte als in der Stadt nothwendige
Arbeit vorfiele die Meister des Maurer und Stein Mezen
Handwercks jedesmahl ein billiges Lohn wie sonst anderer
Orthen die Hoff lax ist zu nehmen und im übrigen
auch niemand wieder die in der Policey Ordnung gesetzte
I axg und Gebühr mit dem Lohne zu übersezen Jngleichen
zu schleuniger Beförderung selbiger Zeit die andern Meister
aufn Lande nach der Reihe entweder selbst zu arbeiten
oder jedesmahl tüchtige Gesellen zu schicken schuldig
sehn sollen

Zum Neun und Dreytzigsten Es soll auch ein
jeglicher Frembder Meister der anhero gefördert und Arbeit
annehmen und sich hier sezen würde diese Innung nach



und nur noch die Hülsen der Patronen darin waren Mit
diesem Revolver hat der A offenbar ein oder zwei Mal aus
Kühn geschossen und denselben in den Kopf getroffen und
dann hat er das Jagdgewehr genommen und die mit Posten
geladenen beiden Läufe aus unmittelbarster Nähe abgeschossen
Ich glaube daß das in der überzeugendsten Weise von den
Sachverständigen demonstrirt ist Daß der Schuß aus un
mittelbarer Nähe abgefeuert ist ergiebt sich daraus daß nicht
die Haare blos an den beiden Eingangsstellen vollständig
verbrannt waren sondern auch die Haut unter den Haaren
und auch ein Theil des Hemdkragens angesengt war Das
Feuer das beim Abdrücken des Schusses herausfährt muß
in größter Nähe herausgefahren sein weil es sonst absolut
undenkbar wäre daß eine solche Verbrennung nicht blos der
Haare sondern auch der Hauttheile hätte stattfinden können
Die Darstellung des A ist ferner unglaubhaft nach der Per
sönlichkeit Kühns selbst Zunächst ist Kühn wie er geschil
dert wird zwar ein etwas hitziger Mann gewesen der aber
seine Untergebenen von denen er sehr viel verlangte und
gegen welche er auch manchmal schroff sein konnte human
behandelte Das haben Deumer und die Wittwe Lampe
bezeugt und damit stimmt auch das Urtheil überein welches
der langjährige Kenner Kühns der Kaufmann Fischer von
Magdeburg über dessen Charakter gefällt hat Schimpfreden
hat er nicht gebraucht Deumer hat gesagt daß er weder
ihm gegenüber solche jemals gebraucht noch gehört habe
daß er sich seinen Vorgängern gegenüber in der Weise
benommen habe Der Angeklagte selbst giebt zu daß
beleidigende Aeußerungen ihm gegenüber niemals ge
fallen seien Da soll Kühn als er beim Ringen
um das Gewehr ihm dasselbe entrissen habe die Hand aus
geholt haben zum Streich nach dem Angeklagten Von Fischer
wird diese Scene als durchaus unglaubhaft dargestellt Er
nimmt an wenn die Sache sich so zugetragen hätte würde
Kühn einfach gesagt haben verlassen Sie mein Komptoir
hier dulde ich keine Schießerei Niemals aber würde er sich
in eine Balgerei eingelassen haben Und wäre es wirklich
so gewesen und hätte der Angeklagte bei dieser Gelegenheit
das Gewehr ergriffen um auf Kühn zu schießen so würde
Kühn nun und nimmermehr in knabenhafter Feigheit sich ab
gewandt haben Kühn der als Soldat der als Reiter der
in allen körperlichen Uebungen ein fix und fertiger Mann
war der für seine Statur von großer Kraft gewesen ist der
jwürde sich nun und nimmermehr wenn die Sache sich so
zugetragen hätte weggewandt haben er würde die Waffe
einfach weggeschlagen haben Die ganze Darstellung des
Angeklagten paßt nicht für einen Mann von dem Charakter
und der Körperbeschaffenheit Kühns Ich sage daß die
Schilderung welche die Sachverständigen gegeben haben durch
die Thatsachen vollständig belegt ist nämlich durch den Um
stand daß die Bücher welche auf Kühns Platz zu liegen
pflegten in der angegebenen Weise besudelt sind Kühn war
offenbar im Begriff die letzte Seite des Buches umzuschlagen
als der erste mörderische Schuß auf ihn fiel Er ruckte zu
sammen und fiel rücklings über Der Riß im Buche zeigt
daß der Ruck ein plötzlicher gewesen ist Daß er während
des Umblätterns den Schuß bekommen hat zeigt der Um
stand daß hier die eine halb aufgeschlagene Seite mit Blut
bedeckt ist während der übrige Theil des Blattes rein ist
Ueber dem Lesen muß er erschossen worden sein und zwar
zuerst durch einen Revolverschuß durch den Kopf bis die
weitere Zertrümmerung des Schädels erfolgte Wie war
nun das Verhalten nach der That Auch das spricht deutlich
und unüberwindlich dafür daß wir es nicht mit einer in
Leidenschaft ausgeführten Tödtung sondern mit einer mit
Ueberlegung ausgeführten Mordthat zu thun haben Der
Angeklagte sagt daß er die Uhr die Kühn auf das Pult
niedergelegt hätte nur genommen habe weil sie von außen
hätte gesehen werden können Der Todtschläger der wie
er angegeben hat erschüttert ist durch das was er gethan
der seiner Sinne nicht mehr mächtig ist der am liebsten sich
selbst mit dem Gewehr in den Kopf schießen möchte der be
stürzt forteilt der hat Mne Besinnung die Uhr die viel
leicht zum Verräther an ihm werden könnte mitzunehmen
Auch diese Sache ist ganz anders Die Uhr war von Kühn
nicht in der Hand gehalten sie war nicht auf das Pult ge
legt sondern sie ist vom Angeklagten abgerissen Wir haben
an der Leiche genau gesehen wie das Schnürchen an dem
die Uhr die in der Westentasche ihren Platz hatte befestigt

Handwercks Gewohnheit da er dieselben albereit nicht hätte
gewinnen

Zum Vierzigsten Daferne welches doch der barm
herzige Gott gnädig verhüten und abwenden wolle I in der
Stadt und Ambte Zörbig sowohl im Fürstlichen und
andern öffentlichen als privat Gebäuden und Häußern
Feuer auskommen möchte sollen nicht allein die Meister
sondern auch die Gesellen und Lehrlinge des Mauer und
lstein Mezen Handwercks soviel deren zu der Zeit ein
heimisch oder wegen Entlegenheit des Orths dahin kommen
können sogleich auf gegebenes Zeichen oder fonsten er
langte Nachricht mit ihren Stein Aexten Mauer
Hämmern und andern in solchen Fällen nur nach Gelegen
heit des Orths und Gebäudes nöthigen und brauchbaren
lustruiiisiitöii erscheinen in denen Häußern wo das Feuer
auskommen wann es die Noth erfordert mit durchschlagen
einreihen und auf andere Arth zum Feuer räumen damit
desto bequemer zum löschen zu kommen seh auch die
dem Feuer nechst angelegenen Häußer besteigen und Aus
sicht haben daß die Gluth nicht umb sich und dieselben
Häußer ergreisfe Welcher nun von denen Meistern Gesellen
und Lehrlingen diesen nicht nachlebet und ohne erhebliche
und beygebrachte Ursache und Verhinderung außenbleibet
oder das erforderte nicht thut der oder die sollen bey
Straffe Ein Neu Schock von dem Ober Meister der
Obrigkeit angezeiget und daselbst dießfalls willkührlich
jedoch nach Befinden nachdrücklich bestraffet werden

Zum Ein und Vierzigsten Schließlichen soll in
das Ambt Zörbig das gemelte Maurer und Stein Mezen
Handwerck jährlich Drey Gulden dem Rathe aber Einen
Gulden Neun Groschen zum Schnz Gelde entrichten und
Megen

war welches unten zusammen gemacht war zerrissen war
Es hat an der ganzen Bekleidung der Leiche nicht das
kleinste Derangement sich finden lassen Kühn war offenbar
im Moment todt Er war angezogen wie er es gewöhnlich
zu sein pflegte Der Rock war vorn zugeknöpft Nirgends
zeigten sich Spuren eines Kampfes Die Kravatte war voll
ständig in Ordnung Alles deutete darauf hin daß Kühn
vom Tode überrascht war Nur ein verrätherifcher Fleck
zeigte sich der blutige Fingertupfen vorn auf dem Hemd
Er rührt offenbar daher daß der Angeklagte mit blutbefleckter
Hand von der Leiche die Uhr abgerissen hat
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Halle 27 März
Der Abdruck unserer Lokalnachrichten auch auszugsweise

ohne deutliche Quellenangabe wird gerichtlich verfolgt
Ihre königlichen Hoheiten Frau Großher

zogin Luise von Baden und Erbg roßherzog
Friedrich von Baden haben auf der Rückreise von
Berlin nach Karlsruhe gestern früh unseren Bahnhof
passirt

Aus der Universität Der Reichs und
Staatsanzeiger meldet die Ernennung des bisherigen
ordentlichen Professor an der Universität zu Rostock
Dr Hermann Grenach er und des bisherigen ordentlichen
Professor an der Universität in Erlangen Dr Jacob
Volhard zu ordentlichen Professoren in der philoso
phischen Fakultät der Universität in Halle a/S

Das Organ der lutherischen Orthodoxie der
Evangelisch Kirchliche Anzeiger kommt in einem

längeren Artikel auf die Schrist des Professor Schloltmanu
Lrasmus reäivivus zurück Nachdem das Blatt

konstatirt hat daß die Broschüre überhaupt nicht verkäuflich
ist indessen wird in Folge des parlamentarischen Vor
ganges zu Anfang des Sommers die Schrift in erweiterter
Buchform zur Ausgabe gelangen polemisirt es in hefti
ger Sprache gegen die Germania wirft dem ultramon
tanen Organ Pharisäismus und frevelhafte Vermessenheit
vor und fährt fort Es muß entsetzlich viel durch Ver
säumnis gesündigt sein daß die Tuba des römischen Papst
thums in der Hauptstadt des ersten protestantischen Kai
sers ein solches Signal des Bürgerkrieges darf ertö
nen lassen Also eine solche Sprache führt man während
wir noch im Kriegsstande uns befinden Was werden wir
erleben was werden wir hören wenn durch weiteres Nach
geben dieses neueste mittelalterlich restaurirte mit neuen
Bannsprüchen bewaffnete Papstthum als vollberechtigte In
stitution im Deutschen Reich anerkannt sein wird In der
That wir sind an dem Tiefpunkt einer großen Verwirrung
angelangt es muß eine grundernstliche Wendung erfolgen
wenn nicht die Gefahr eine tödtliche werden soll Der Ev
kirchl Anzeiger weist sodann auf die entsetzliche Thatsache
hin daß das Eoncil von 1870 die sämmtlichen protestan
tischen Christen mit vier neuen Flüchen gebrandmarkt hat
und bestreitet die Wahrheit der zärtlichen Gesinnungen
des Abg Windthorst gegenüber den gläubigen Prolestanten
Gläubige Protestanten seien für Herrn Windthorst nur solche
welche die Gcisterschlacht von Worms und Speier nicht be
griffen haben So lange Dr Windthorst nicht den Muth
hat sich öffentlich von dem Vatikanum und dessen vierfachen
Anathema loszusagen leiden alle seine freundlichen Reden
von den gläubigen Protestanten an dem Gebrechen der
Zweizüngigkeir Der Artikel sagt serner Endlich kommt
tm Zusammenhang mit dem neuen Anathema gegenwärtig
die Persönlichkeit Leo XIII sehr in Betracht Man sagt
dieser Papst sei versöhnlich aber Beweis dafür ist nie er
bracht dagegen beweist eine Reihe öffenlicher Thatsachen daß
dieser Papst ein bitterer Feind der Protestanten daß dieser
Papst das persönliche vatikanische Anathema ist Leo XIII
ist ein Schüler des Jesuiten Perrone der wegen seines un
gezügelten Hasses gegen die Protestanten berüchtigt ist und

von dem Leo XIII gelernt hat den Protestantismus die
heilloseste Pest zu nennen Als der zum Papst erwählte

Kardinal Pecci gefragt wurde wie er genannt sein wolle
antwortete er Leo nach dem von mir hochgeschätzten Leo XII
Dieser Papst Leo XII aber ist bekannt als Wütherich gegen
die protestantischen Bibelübersetzungen In fast jeder der
zahlreichen Enchkliken welche er erlassen hat brandmarkt
Leo XIII unsere Reformatoren als die Urheber und An
führer der größten Gräuel an denen die Gegenwart leidet

Hiermit rgMLiret vollürmiret und bestätiget Thuen
es auch in krafft Unseres Briefes aus Landes Fürstl
Macht und Hoheit und wollen daß ermeltes Maurer
Handwerck zu Zörbig sich derselben ohne männiglicheS Ein
halt und Hinderung geruhiglich gebrauche und darwieder
bey unnachläßiger Straffe nicht gethan werde Gebiethen
und befehlen hierauf Unsern jezigen und künsstigen Haupt
und Ambt Leuten zu Zörbig wie auch dem Rathe daselbst
daß Sie mehr besagtes Mäurer und Stein Mezen Hand
werck darbey erhalten und bis an Uns gebührend schüzen
schirmen und handhaben auch so osft es Noth seyn wird
Richterliche Hülffe leisten sollen Jedoch Uns Unsern Erben
und Nachkommen an Unserer Landes Fürstl Ober Both
mäßigkeit und andern habenden Rechten und Gerechtigkeiten
unabbrüchig auch andern so hierwieder sonderlich xrivile
ssii et und befreyet oder ein anders über Rechts verwährte
Zeit herbracht und erhalten und sonsten männiglich an
seinen Rechten unschädlich Wir behalten auch Uns
Unseren Crben und Nachkommen hiermit ausdrücklich
bevor diese rtioul nach Gelegenheit der Zeit und Läufste
Unseres Gefallens zu vermehren zu mindern auch ganz
oder zum theil hinwieder aufzuheben

Uhrkundlich mit Unsern Fürstlichen anhangenden
größern Jnnsiegel bekräfsnget und von Uns eigenhändig
unterschrieben So geschehen und geben Merseburg am
Zwölfften May nach Christi Unseres einigen Erlösers und
Seeligmachers Geburth im Lrir I g,uskirä Lröböirbuuäsrt

uuck JahreNorit Miltiölm v Laobssu
Gottlob I riärroir Frh von Ksrsäortk

Minister

Es ist die allerhöchste Zeit daß der schlafende Prote
stantismus erwacht und die Äugen aufthut um zu schauen
an welchem Abgrund wir wandeln Lange vorher ehe Syl
labus und Vatikanum das ganze mittelalterliche Rüstzeug
des Papstthums mobil gemacht haben zwei deutsche Männer
welche einerseits in das Verständniß der Weltgeschichte einge
weiht waren andererseits mit mehreren Päpsten viele Jcch e
in Rom amtlich verkehrt hatten Berthold Niebuhr und
Josias von Bur ien das entsetzliche Wort neue Religions
kriege ausgesprochen Am Schluß sei noch einmal erinnert
an die am 17 Marz 1882 öffentlich in Berlin ausgespro
chene Drohung der irischen Zustände

Ueber eine brennende Frage den Zeugniß
zwang gegen Redakteure hat ein Mitglied der juristi
schen Fakultät unserer Universität Dr von Lilienthal
in Holtzenvorf s Rechtslexikon eine zutreffende Darstellung
gegeben Er sagt u A Die Vorschriften der Prozeßord
nung betreffs des Zeugnijzzwangs sind nicht über das Ge
biet auszudehnen für welches jene Gesetze überhaupt Gel
tung haben So einfach und selbstverständlich dieser Satz
scheint so stößt er bezüglich der Strafprozeßordnung doch
nicht selten auf Widerspruch Denn da es keinem Zweifel
unterliegt daß H 3 des Einführungsgesetzes zur Straf
prozeßordnung von dem sachlichen Geltungsgebiete derselben
das Verwaltungs und Diszrpltnarstiascerfahren ausjchliekl
so ist mit Anerkennung des obigen Satzes zugleich auch die
Thatsache anerkannt worden daß m jenen Arten des Ver
fahrens die Bestimmungen über Zeugnißzwang nur dann
anzuwenden sind wenn in den betreffenden Gesetzen auf
das Reichsrecht direkt oder indirekt sosern dasselbe an
Stelle des L andesrechts getreten ist Bezug genommen wird
Es wird also wie Löwe Seite 274 Nr i richtig hervor
hebt die Frage nach Anwendbarkeit der Strafprozeßordnung
bezüglich des Zeugnißzwanges nur auf Grund der Spezial
gefetze zu beantworten sein Uebrigens muß die Bezug
nahme auf die Strafprozeßordnung deutlich ausgesprochen
sein und es genügt keineswegs daß man einzelne Bestim
mungen als einen stillschweigenden Hinweis möglicherweise
auffassen könnte Im Reichsbeamtengesetz vom 31 März
1873 welches in den 80 ff ausführliche Bestimmungen
über das Disziplinarverfahren enthält sind weder direkte
noch indirekte Vorschriften über Zeugnißzwang entHallen
die Ausübung eines solchen wäre also ungesetzlich Ebenso
liegt die Sache für das Disziplinarverfahren gegen preußische
Beamte bei welchem Zweifel nur in sofern entstehen könnten
als die Vernehmung von Zeugen auch hier durch richterliche
Beamte geschieht oder doch kommissarisch geschehen kann
indem der von einer zuständigen Disziplinarbehörde um
Vornahme einer Zeugenvernehmung ersuchte Richter dieser
Requisition Folge leisten muß Doch wäre es ein Trug
schluß anzunehmen daß weil dieselben Personen sungiren
wie im Strafprozeß nun auch dieselben Vorschriften
zur Anwendung kommen müßten daß es an einem
Mittel fehlt die Erfüllung der auch für Disziplinarfachen
vorhandenen Zeugnißpflicht zu erzwingen ist eine Lücke der
Gesetzgebung die vorkommenden Falls umsoweniger eigen
mächtig ausgefüllt werden darf als es sich dabei um
wesentliche Beschränkungen der persönlichen Freiheit handelt
denen Niemand ohne gesetzliche Anordnung unterworfen
werden kann

Wie wir hören hat Herr Kommerzienrath Rie
beck gegen das Erkenntniß der II Civilkammer des Land
gerichts vom 7 März bezüglich des Garantiefonds der
Ausstellung Berufung eingelegt

In der Sonnabendsitzung des Bürgervereins
für städtische Interessen in welcher Herr Dekora
tionsmaler Zander den Vorsitz führte verbreitete man
sich zunächst über den Bürgerkommers der am Sonn
abend den 1 April zu Ehren der Einführung des
neuen Herrn Ersten Bürgermeisters Staude im Saale
des neuen Theaters abgehalten werden soll Der Vorstand
des Bürgervereins habe es für seine Pflicht gehalten mit
den Bezirksvereinen und den übrigen vereinen sich zu ver
binden um eine einheitliche Feier herbeizuführen Herr
Erster Bürgermeister Staude habe bereits sein Er
scheinen freundlichst zugesagt Herr Dr Thamhayn
werde die Begrüßungsrede halten Zur Bestreitung der
Kosten der Musik Dekoration u s w werde ein Eintritts
preis von 50 erhoben werden Sodann beschäftigte man
sich mit den Gegenständen der beiden letzten und der
nächsten Stadtverordnetensitzung Man drückte seine Ver
wunderung darüber aus daß bei Berathung des Etats
der Elementarschulklasse nicht blos der persönliche
Theil sondern auch der sachliche Theil in geschlossener
Sitzung behandelt sei Der Gang der Debatte wurde in
allgemeinen Umrissen geschildert und das Resultat der Ab
stimmung im vollsten Umfange mitgetheilt Wenn es auch
immerhin zu bedauern sei daß der Magistratsantrag in
Betreff der Erniedrigung des Schulgeldes abgelehnt sei so
sei doch die Sache dadurch weniger bedenklich geworden
daß fast einstimmig der Antrag angenommen worden sei
daß der Magistrat mit einer prinzipiellen Resormirung des
Volsfchulunterrichts und der Idee einer Freischule sich
sofort befassen möge Weiter wurde über die Besichtigung
der neuen Volksschule in der Taubeugasse die am Freitag
stattfand referirt Man spendete dem Bau und der Ein
richtung allgemeine Anerkennung hob jedoch auch einige
Mängel hervor Die Podeste in den Treppenaufgängen
seien für ihren Zweck zu schmal angelegt Die Wasserkästen
an den Fenstern müsse man sür unpraktisch halten Be
sonders gäben aber die Schulbänke nach dem Urtheil eines
praktisch wirkenden Lehrers zu Bedenken Veranlassung da
die Kinder nicht im Stande seien in den Bänken gerade
zu stehen Auch die Rücklehnen der Bänke feien vielleicht
nicht hoch genug Man müsse sich um so mehr darüber
verwundern als auf dem Boden der Knabenbürgerschule
eine Sammlung der allerverschiedenartigsten Modelle sich
befände die den nöthigen Anhalt hätten geben können
Die nächste Sitzung des Bürgervereins wird erst in drei
Wochen stattfinden

Das für morgen im Theater angezeigte Lustspiel
von E Wichert Ein Schritt vom Wege dürfte geeignet



sein den beiden Benefiziaten Herrn Normann und
Frau Lach ein volles Haus zu erzielen Haben doch beide
niemals verfehlt in den von ihnen gespielten Rollen stets
das Beste zu bieten wir erinnern uns bei Frau Lach ihrer
schwerhörigen Tante Röper Kompagnon der zänkischen
Adelgunde von Halten zärtliche Verwandten der sorglichen
Frau Henkel Krieg in Frieden und der keifenden Ulrike
von Kronau relegirte Studenten mit großem Vergnügen
Dazu kommt noch daß ihr kleiner Sohn Rudolf als Walter
Tell sowohl wie in allen den von ihm gespielten Kinder
rollen stets seinen Platz recht wacker behauptete Leistungen
welche am Ende doch ausschließlich auf den mütterlichen Ein
fluß in Bezug auf Spiel und Deklamation zurückzuführen
sind Herr Normann gehört zu den vielbeschäftigten Dar
stellern und trat uns in der verwichenen Saison in den
mannichfachsten Gestalten entgegen so als solidangelegter
Kaufmann Hilberg Unsere Frauen als greiser etwas ein
seitig gewordener Professor Krahmer Märchentante als
flotter Bruder Studio Reise durch Berlin als braver un
erschrockener General Buddenbrock Prinz Friedrich als
Famulus Wagner Faust als unverfrorener Familienvater
Püsemann aus Jüterbogk Schützenlis l als vielbeschäftigter
Einquartierungsbeflissener Stadtrath Henkel Krieg im Frieden
als treu ergebener Souffleur Michonet Adrienne Lecouvreur
als anhänglicher besorgter Salomon Kean als aalglatter
und verschlagener Wirth Minna von Barnhelm als ehren
fester Walter Fürst Tell als wucherischer Kornhändler
Kronau relegirte Studenten als aller Graf Moor seinen
famosen Koch Rahmig Lachtaube nicht zu vergessen u a m
Wir huben seiner Zeit nie versäunit in den Theaterbespre
chungeNj dem Spiel des Herrn Normann namentlich auch
seinem sorgfältigen Memoriren volle Anerkennung zu theil
werden zu lassen und wünschen ihm deshalb wie auch der
Frau Lach von ganzem Herzen besten Erfolg

Die höhere Privaltöchterschule von Fräul
Ha hm gedenkt am nächsten DienStag und Mittwoch die
Handarbeiten und Zeichnungen ihrer Schülerinnen auszu
legen und wird ihren Winterkursus am Donnerstag 3V
sGießen Der Sommerkurjus beginne am 18 April

Am Sonnabend Abend wurde in der Tulpe eine
Versammlung von Privatbeamten um die weitern
Schrille behufs Gründung eines Vereins zur Wahrung der
Interessen in Gegenwart und Zukunft zu berathen abgehal
ten Das Prinzip der Selbsthilfe liegt im Zuge der Zeit
es gilt daher den Versuch zu machen Es handelt sich zu
nächst darum daß man eine gegenseitige Kapiralverstcherung
auf ein bestimmtes Lebensjahr oder für den Fall der Jn
validüät in s Auge faßt Der Vorsitzende Herr Oberlehrer
Dr Richter setzte die Grundgedanken und Vortheile einer
sslchen Versicherung auseinander Die Versorgung der
Wittwen und Waisen wird sich mic der Kapualversicherung
decken dagegen bietet die Krankenkasse gewisse Schwierig
keiten Man könne selbst Mitglied bleiben wenn man auch
verziehe nur müsse hier eine Mittelsperson mit der
unterhandelt werden könne bezeichnet werden Die Bildung
eines Reservefonds müßte gegen Zwischenfälle schützen Red
ner schlug vor eine Kommifsion mit der Ausarbeitung einer
Vorlage zu betrauen Daß daS geplante Werk möglich sei
habe man an andern Orten gezeigt Diesen Beweis liefer
ten die Ausführungen des nächsten Redners Herrn Hein
deS Vertreters des Deutscheu Privatbeamtcnvereins in
Magdeburg Dort hat man nach längeren Versuchen die
Aufgabe in befriedigender Weise gelöst und mit der Magde
burger Allgemeinen Aktien Versicherungsgesellschaft em Ab
kommen getroffen Diese Gesellschaft führte die Neurung
mit Prämien Ausschlag ein daß bei im Falle der Invali

dität aufhörender Prämienzahlung die Versicherung fort
dauert Der Zweck des Vereins in Magdeburg ist die
Förderung der Sicherstellung der Zukunft der Privaibeam
ten und ihrer Familien und wird oarin gefunden daß er
Gebens Pensions und Begräbnißgeld Versicherungcn zu mög
lichst ooriheilhaftm Bedingungen vermittelt einen Fonds
gründet um für unverschuldet stellenlos gewordene oder
durch Krankheit in der Familie h imgesuchte Mitglieder
vorübergehend und vorschußweise die Versicherungsprämien
zahlen zu können und bedürftigen Wittwen unv Waisen
verstorbener Mitglieder so weit es die Vereinsmittel
gestatten Unterstützungen zukommen last In den Aus
führungen des Vertreters dieses Vereins wurden die
statistischen Angaben über das Verhältniß der einzelnen
Erwerbszwcige bezüglich der Sterblichkeit vermißt und
die Versammlung zeigte keine Neigung sich sofort diesem
Vereine anzuschließen Dagegen wurde die provisorische
Gründung eines Privatbeamtenvereins durch Einzeichnung
der Namen und Zahlung eines provisorischen Beitrags zur
Deckung der Unkosten beschlossen, alles Weitere einer Kom
mission von 6 Mitgliedern überlassen

Der wiedergekehrte Winter machte in
diesen Tagen viele Leute verdrießlich welche sich bereits
durch den lachenden Sonnenschein und durch die schmeich
lerischen Frühlingslüfte in den Glauben hatten einlullen
lassen der Lenz habe begonnen Die Witterung der
letzten Tage mit ihrem unbehaglichen Frosthauch ihren
immer wiederkehrenden Regendouchen und ihren grauen
Wolkenschleiern war ein winterliches Posiskriptum Die
Primeln und Krokusköpfchen die mit ihren neugierigen
Blumenaugen aus den Erdspalten hervorgeguckt haben
werden als Opfer ihrer Vertrauensseligkeit hinsterben und
die Lyriker welche bereits ihre alten Frühlingsgedichte aus
dem Leihamte geholt hatten sind bitter enttäuscht Der
gestrige Tag machte daS böseste Gesicht so daß man so zu
sagen nicht einen Hund herauszujagen wagte Von Vor
mittag bis zum späten Abend mit kurzen Unterbrechungen

Regen und Wind Das Barometer hatte im Laufe des
Tages fortwährend fallend gegen Abend eine besorgnißer
regende Tiefe erlangt und nur das konstante Verweil u
des Ouecksilbersadens im Thermometer beruhigte uns

I einigermaßen über das etwaige Hereinbrechen eines
Sturmes Gegen 8 Uhr Abends trat Ruhe im Barometer
ein und etwas später bemerkte man an demselben die erste
Zunahme des Luftdrucks Gegen Morgen trat schnelleres

i Steigen des Barometers und Fallen des Thermometers
l bei nordwestlichen Winde mit Regen nnd Schnee ein

Die Temperatur betrug heute früh nur s 1,9 R Nachts
R Eine Furche niederen Luftdrucks hatte sich von

der nordöstlich verlaufenden Barometer Depression südöstlich

abgezweigt und bei uns gestern den Barometerfall und das
traurige Wetter veranlaßt Regen und Schnee siel an
vielen Stellen namentlich auf dem Striche Bornholm
Karlsruhe Bei trübem Wetter ist die Temperatur überall
gestiegen nur über der britischen Insel war in Folge der
lebhaften nordwestlichen Luftströmung Abkühlung einge
treten Bei weiter steigendem Barometer würden wir
daher allmählich Abnahme der Niederschläge und Aufklärung
zu erwarten haben wenn nicht was aus der gestrigen
Isobarenkarte nicht zu ersehen über Irland von Neuem
Barometer Deprcssiouen aufgetreten sind

In dem heute auf dem Rathhause angestandenen
Termine znr anderweiten öffentlichen Vermiethung des
im Erdgeschoß des Rathhauses nach der Leipzigerstraße zu
belegenen zur Zeit an den Kaufmann David Kurzweg
vermietheten Ladens mit Ladenstnbe auf die sechs Jahre
vom 1 Oktober 1882 bis 30 September 1888 in welchem
zwar mehrere Reflektanten erschienen waren gab nur der
bisherige Miether ein Gebot dahin ab daß er den bisher
gezahlten Miethszins von 1275 jährlich auch für die
neue Miethsperiode osserirte Die Ertheilung des Zuschlags
blieb vorbehalten

Gestern Nachmittag fand in Wilke s Restaurant
h er eine BorstandSsitzung des Bezirks XVII r des deut
schen Kriegerbundes statt Unter dem Vorsitz des
Herrn E Trautmann wurde zunächst die Tagesord ung
der am 23 April c hier stattfindenden BezirkS Delegirten
Versammlung festgesetzt welcher wir in Kürze entnehmen
daß die hierfür gewählte Kommission eine Vorlage in neuen
Bezirksstatuten machen wird daß serner am 18 Juni d I
Feier der Schlacht bei Lslle lliiuroö in Halle ein Be

zirksfest in Aussicht genommen ist zu dem voraussichtlich
die Betheiligung der zum Bezirk gehörenden ca 50 Krie
gervereine eine so zahlreiche werden wird daß die Aufstel

lung des Programms Arbeit erfordert Nach dem vor
läufigen Programm soll von früh an Empfang der Gäste
Mittags Aufstellung des FestzugeS Zug durch die Haupt
straßen der Stadt nach dem Exerzierplatz Aufstellung im
Quarrte Feldgottesvienst Parade Rückzug durch die Stadt
nach Freyberg s Garten Hierselbst Concert dann Abends
Illumination Feuerwerk zc stattfinden Wünschen wir hierzu
vor allen Dingen das nöthige Kaiserwetter Außerdem steht
auf der Tagesordnung die Wahl eines Delegirten zum
deutschen Kriegercage welcher dieses Jahr abgehalten wird

Am 23 d Mts ertränkte sich in der Schiffer
Saale bei Gimritz b/H der Arbeiter H aus Halle a/S
seine Leiche wurde aber bald danach von Fischern gefunden
und an das Ufer gebracht von wo aus solche von den
Angehörigen in Besitz genominen ist

5 i Der neue Begräbnißplatz in Giebichen
stein die sog Kirchbreite ist so umfangreich daß in
diesem Jahre noch 17 Parzellen von je /r Morgen Inhalt
zur landwirtschaftlichen Benutzung kommen zu welchem
Zwecke dieselben zur Verpachtung an Ortseinwohner ge
langt sind

Unser Reichstagsabgeordneter vr Alexander Mcyer
vor seinen Wählern in Wettin

Trotz der ungünstigen Witterung hatten sich gestern
Nachmittag im Gasthof Zur Weintraube über 300 Män
ner zusammengefunden um dem Vortrage des Herrn Dr
Alexander Meyer zu lauschen Nachdem Herr Fabrikbesitzer
Richter aus Wettin die Versammlung eröffnet hatte
erörterte Herr Rentier Jellinghaus der stellvertretende
Vorsitzende des Vereins der Liberalen in Halle und den
Saalkreise die Zwecke des Vereins und forderte zum Ein
tritt in denselben auf Herr Dr Alexander Meyer sprach
zunächst für das ihm bei der Wahl bewiesene Vertrauen
seinen Dank aus und gab ein Resums über die verflossene
Reichstagssession

Sodann kam er auf den Volkswirthschaftsrath und das
Tabakmonopol zu sprechen Die Ablehnung des Monopols
durch den Volkswirthschaftsrath wiege schwer weil dieser
speziell für Durchführung des Monopols gebildet worden sei
und gebe den schlagendsten Beweis daß das Monopol eine
ungesunde Einrichtung sei Entweder vertheure es die Preise
für die Konsumenten oder bringe nichts ein Der Staat
und die Staatsmanufaktur können sich in diesen heiklen
Fragen leicht verrechnen die Staatsmanufaktur könne auch
den Geschmack des Publikums nicht treffen Die Angabe
der zu erzielenden Centnermengen gründe sich auf die Er
mittlungen der Enquete Kommission von 1877 seitdem
sei aber die Steuer erhöht die andern Angaben stützen
sich auf den heutigen Zustand nach Erhöhung der Steuer
ist aber der Konsum zurückgegangen Wenn man die Preise
von 1877 durchführen wolle würde der Staat grund
schlechte Geschäfte machen Unter den 45 Mill Einwohnern
seien vielleicht 15 Mill Raucher und würden unmöglich den

veranschlagten Ertrag von 388 Mill liefern können Die
Vertheuerung der Fabrikation zeige sich in allen Monopol
ländern Den Gedanken die Erträge des Tabakmonopols für
die Arbeiterklassen als Patrimonium der Enterbten zu ver
wenden habe man fallen lassen dagegen die allgemeine Versiche

rung der Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen aufrecht erhalten
Woher sollen die Summen zu den Reichszuschüssen
für die Arbeiterversicherung kommen Die Re
gierung ist sich darüber noch nicht klar Die neue Vorlage
über die Arbeiterversicherung ist besser als die vorjährige und
enthält sehr gute gesunde Gedanken Ein Fehler ist darin
zu erblicken daß eine Karenzzeit von 13 Wochen gegen
2 3 Wochen im vorjährigen Entwurf eingeführt wird
also ein Arbeiter in dieser Zeit nach seiner Erkrankung an
den Wohlthaten des Arbeiterversicherungsgesetzes nicht theil
nehmen kann Diese Bestimmung wirft die größte Zahl der
Unfälle in den Fabriken heraus und beschränkt sich auf
schwerere Fälle für die Ausgeschlossenen sollen die Kranken
kassen eintreten und eine Last die sie nicht tragen können
übernehmen Die liberale Partei steht den social politischen
Bestrebungen nicht gleichgiltig gegenüber hat sie doch den
Versuch gemacht schöpferische Gedanken positiv zu gestalten

sie hegt die Ueberzeugung daß die Ziele Bismarcks mit dem
liberalen Gesetzentwurf verwirklicht werden können und hat
den Beweis geliefert daß sie das Richtige in Bismarcks
Gedanken fördern will

Für welchen Zweck sollen die Erträge des
Tabakmonopols verwendet werden Auf diese
Frage hat die Regierung mit Vorlegung des Verwendungs
gesetzes geantwortet dasselbe schreibt vor daß Alles was
aus den Erträgen erhöhter Steuern erzielt wird verwendet
werden soll zum Erlaß der vier untersten Klassensteuerstufen
zur Ueberweisung der Hälfte der Grund und Gebäudesteuer
an die Kreisverbände der Uebernahme der kommunalen Schul
lasten durch den Staat und die Erhöhung der Beamten
gehälter Was kostet die Durchführung dieser Zwecke
188 Mill so daß wenn man 165 Mill als Rein
ertrag des Monopols sobald es eingeführt werden sollte
annimmt und die jetzige Tabaksteuer mit 40 Mill abzieht
noch 60 Mill neue Steuern aufgebracht werden müßten

Gegenüber diesen weitaussehenden Plänen ist jede Ueber
stürzung zu vermeiden Ein gesunder Kern ein entwick
lungsfähiger Gedanke ruht in den Anregungen des Fürsten
Bismarck wenn sie mit Ruhe durchgeführt werden Es ist
nur zu bedauern daß man so viel in die Hand nimmt und
so den Ueberblick verliert Man weiß nicht welche neuen
Pläne vorgelegt welche neuen Ansprüche erhoben werden
Zum Erwerb von Bahnen sind 1000 Mill neue Staats
schulden kontrahirt worden es sind mehr als 2000 Mill
Eisenbahnschulden vorhanden ein sehr gefährlicher Zustand
wenn Krieg ausbricht und der größere Theil der Staats
bahnen in feindliche Hände geräth In den kirchenpolitischen
Fragen erheben die Ultramontanen das Haupt höher die
Liberalen widersprechen der neuen Vorlage auf deren Durch
berathung auch die Regierung keinen Werth mehr zu legen
scheint

Die Verwaltungsreform ist 1808 begonnen dann sistirt
worden und der Rest gutsherrlicher Polizei stehen geblieben
Erst Minister Eulenburg nahm die Reform wieder auf man
wünschte eine Ausdehnung Reform der Städteordnung
Landgemeindeordnung Da trat eine plötzliche Stockung ein
Es existiren 40000 selbständige Gutsbezirke ohne Theilnahme
am kommunalen Leben der Pflichten und Lasten der Rest
des Patrimonialstaates Stockungen auf kirchenpolitischem
Gebiete und dem Gebiete der Verwaltungsreform übereilte
Pläne auf wirthschaftlichem Gebiete Die Liberalen stehen
nicht in grundsätzlichem Gegensatz zur Regierung sie ver
langen aber ein bedächtiges sicheres stetiges Fortschreiten
Wenn die Regierung in den Weg langsamer besonnener
Reform einlenkt sich übersehbare Ziele steckt wird der Gang
der Gesetzgebung unter wesentlicher Uebereinstimmung aller

Parteien sich heilsam vollziehen Lebhafter Beifall
Der Herr Vorsitzende brachte dem Redner den Dank

der Versammlung die sich zu dessen Ehren erhob dar
Mit begeisterten Hochs auf den Kaiser wurde die Versamm
lung geschlossen

Provinz und Nachbarstaaten
Wie uns mitgetheilt wird soll im Mai ein Par

teitag der Liberalen Vereinigung in Magdeburg
abgehalten werden

Der zweite obere Beamte der kommunalen Pro
vinziell Verwaltung der Provinz Sachsen Landesrath
Dr von Voß ist mit der Stellvertretung des Landes
Direktors für den Fall gleichzeitiger Behinderung des
Letzteren und des 1 Stellvertreters Landesraths Freiherrn
von Wintzingerode Knocr von dem Prooinzial Ausschuß be
traut worden

Vermischtes
New Iork 25 März Telegr Hier eingegan

genen Nachrichten aus Hayti vom 12 d M zufolge sind
auf der Insel die Pocken verheerend ausgetreten In
Port au Prince sollen bereits über 4400 Menschen der
Epidemie erlegen sein

Trebinje 26 März Telegr Gestern Abend
6 Uh r ist hier und in Bilek ein starkes Erdbeben beob
achtet worden Dasselbe hatte die Richtung von West nach
Ost und dauerte etwa 5 Sekunden

Paris 26 März Telegr Depeschen aus Cher
bourg und Havre melden von einem großen Sturm in
Havre Ein Rettungsboot welches zur Rettung einer
Sloop auslief kenterte Die Bemannung des Rettungs
bootes sowohl wie der Sloop im Ganzen 19 Mann er
tranken

Wetter Bericht
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Wetter 26 März 2 Uhr Nachm Regen Wind 10 Uhr Abds
wolkig 27 März Morg 3 Uhr Regen Schnee Wind

Wasserstaus der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trotha am 26 MärzI Abends
2,08 am 27 März Morgens 2,12 Meter

Wien 26 März Telegr Großfürst Wladimir
von Rußland empfing nach semer Ankunft die Besuche der
hier anwesenden Erzherzöge Nachmittags unternahm der
Kaiser mit dem Großfürsten in offener Hofequipage eine
Spazierfahrt in den Prater Nach der Rückkehr stattete
der Großfürst den Erzherzögen seinen Gegenbesuch ab
Abends 6 Uhr fand Diner in der Hofburg statt an wel
chem der Kaiser und die Kaiserin der Großfürst und die
Großfürstin die Erzherzöge die Erzherzoginnen der Herzog
von Cumberland nebst Gemahlin und der Herzog von Nassau
theilnahmen

Verantwortlicher Redakteur Paul Woth i Halle



Köchinnen Haus n Kindermädchen
suchen Stellen

Kellner und Hausknechte erhalten
j Stellen durch

Frau Scholle Leipzigerstraße 89

II

VrliulsDie diesjährige Aufnahme schulpflichtiger Kinder in die städtischen Volks
schulen findet

1 für die neue Schule in der Taubenkasse
Montag den 27 März Vormittags von 8 2 Uhr

2 für die alte Schule an der neuen Promenade 13
Dienstag den 28 März Vormittags von 8 12 Uhr

3 für die Schule in der Hermannstratze
Mittwoch den 2 März Vormittags von 8 1 Uhr I versteht und gute Zeugnisse auszuweisen hat re

in dem Sprechzimmer des Unterzeichneten Reue Promenade 13 statt rd für den 1 April oder etwüs später nach
Bei Anmeldung der Kinder sind der Impfschein ohne welchen eme Ausnahme mcht s s zu miethen gesucht StrsnAste Diskretion rompts L äienullss

Ivliuder

H ll G Kr 7EM kräftiges Mädchen zur Wartungeincs I inxSelilt sleli ur kvsorANNK von
nnonevll an cka8Kindes für den Nachmittag gesucht

Nieme yerstraße 4
Ein älteres Kindermädchen oder eme junge

welche Archer nder Wäsche j u, ä AN8
liiiulisvdvn ituoKvn et

alle sclik lageblatt

Anmeldung
stattfinden kann und der Taufschein vorzulegen

Halle a/S den 20 März 1882

Solzvertteiaeruna

auswärts zu miethen gesucht
Zu melden mit Zeugnissen bei

grau Dr
Niemeyerstraße 15

Mädchen f Küche u Haus prop
Augustastratze Nr 1 I

Nachdem der Schulsaal der Garten und

p eu 9,16 im 4V rm Haselspa huholz Königli che Oberför ster ei Zöckeritz

GesGlts Verlegung
Vermrcthunyen geprüfte Kindergärtnerin

Gefl Anmeldungen zum Unterricht auf
dem Klavier und in der Harmonielehre

Herrschaft oynung 6 Plse n Küche nimmt entgegen Anna Hosfmann
c alles Znb Preis 900 sofort zu beziehenMeinen werthen Kunden und Nachbarnsow e ermm A Dorotheenstraße 5 Zu erfragen 15000 p 1 April auszuleihen wo

daß ich mit heutigem Tage mem Milch und Blktnalten Geschasl aus ver Töpferplan 4 I Salomon die Erped d Bl

Gütchenstraße Nr 1 III

Anzeige
Langekasse 31 nach meinem Hause

Mr 1 koststrasse 6 800 Thlr zur zweiten Stelle auf ein
hies Grundstück gesucht Offerten sind bei

verlegt habe Für das mir bisher bewiesene Vertrauen bestens dankend bitte ich mir das ist die 2te Etage an ruhige Miether vom H o unter I R 2232
selbe auch ferner erhalten zu wollen Hochachtungsvoll niederzulegen

krauen luaustris LolluIe MöMÄk Z8
Die Ausstellung der Schülerinnen Arbeiten währt

noch bis Dienstag den 28 d Mts Abends 6 Uhr

R i sIin l I N i zu Hasse a 5
Dienstag den 28 März er Abends 8 Uhr

im Saale des Neumärkischen Schützenhauses
Tagesordnung 1 Geschäftliche Mittheilungen durch den Vorsitzenden

2 Mittheilungen des Herrn Regierungsbaumeisters Nitka über die
gewerbliche Zeichenschule in Kassel und die Berliner Handwerker
schule sowie Vorschläge zur Hebung des gewerblichen Zeichen
Unterrichts in Halle a/S

3 Ausschreibungen von Konkurrenzen
Gäste werden hierzu eingeladen auch Anmeldungen zum Beitritt bei dem Schatz

Meister Herru Maurermeister Kuhnt im Versammlungslokale entgegengenommen
Der Borstand

Staude erster Bürgermeister
Vorsitzender

Lake vaviä 8kll0ll VÜllillK
Letzte Woche Heute Dienstag sowie täglich

Zrosss ZMönt VorstöllunZ
mit neuen

X Casseuösfuuu g 7 Uhr Anfang 8 Uh r

ÄM TlMter
Dienstag den 29 März 1882

Mit aufgehobenem Abonnement

1 April abzuvermieten
Schöner geräumiger Laden mit Stube

1 Juli bez iehbar Königstraße 19
Mrmiethnng

Zu vermuthen Dorotheenstraße 0 eine
große herrschaftliche Wohnung Bel tage von Benefiz für Herrn II Zl i i i i
10 Piecen sowie eine Mansarden Wohnung
zu billigen Preisen zum 1 April zu beziehen

Näheres Töpserplan 4 I
beim Eigenthümer Salomon

1 freundl 1 Etage bestehend aus 2 Stu I
ben 2 Kammern und Zubehör ist z 1 Juli
versetzungshalber zu vermischen und schon am

1 Mai zu beziehen
Königstraße 17 I rechts

Eme Wohnung zu 48 ist zum 1 Juli
zu vermiethen Herrenstraße 6

Zu erfragen im Korbgeschäft

Wohnung zu 85 zum 1 Juli o fr an
einz ruh Leute zu vermiethen Mauerg 11

Eine Hof Woynung 40 H zu vermiethen
Klausthorstraße 15

Andachtsbücher statt 9 nnr i Tüchtige Geldschrankbaner finden dauernde j
Bilder Dichtg Classiker elegt billigst 11 und lohnende Beschäftigung b i
Chronik v Halle 2 B 8 3

Schulberg 17/18

und Krau t uiinv
Neu eiustudirt

Ei Schritt vom Wege
Lustspiel in 4 Akten von Ernst Wiche

Mittwoch
Der jüng ste Lieutenant

ksiLkskkliÄsr
Heute Dieustag Abends 8 Uhr großes

EmMsilhiims Ge
I ul alEin Schlüssel von kl Brauhausgasse bis

Leipzigers Verl abzug kl Brauhausg 14
grdl möbl Part Wohnung SchülerSh 15 I Maulkorb Ver l gefl abz Schulberg 18

FamiUen Nachrichten
Alfred Konopacki

Kaiseritcher Vankbuchhalter

Auua Kouopacki
geb Korn

Vermählte
Ehemnitz und Halle 25 März 1882

Verspätet
Verwandten und Freunden hierdurch die

traurige Nachricht daß unsere theure gute
Arau Mutter Schwiegermutter und Schwä
gerin Auguste Eberwein geb Fischer im

Freundl möbl Wohnung 1 April zu ver
miethen Töpferplan 1 III an der Postslr
Fr möbl Wohnung 1 2 H alter Markt 9

Möbl Stube 1 A pril Königöpl 6 III l
Freundl möbl Stuben

EchülerShos 10 am Markt
t 1 kl Stübchen zu vermiethen gr Wallstr 15

Fr möbl Stube u K aus W mit Kla
vierben zu vermiethen gr Ulrichstr 9 III

Anst Scdlafstelle Dachritzqafse 3

Wohuungs Gesuch

2 Hobelbänke zu verkaufen
Sophienstraße 32

Mehaus preiswerth zu ver
kaufen

Klausthorvorstadt 9
2 Guitarren verkauft billig

kl Sandberg 18 Vorde rhaus III
Pianino Umzugshalber billig zu verkaufen

Näheres i n der Exped d Bl
15 bis 20 langes Roggenstroh ver

kauft Böllberg 23Ein schlachtbarcs Schwein zu verkaufen
Sch ützengasse 10a

Pferd Berkanf
Auf Rittergut Zfcherben bei Halle steht ein

gut zugerittenes und einspännig gefahrenes
Pferd zum Verkauf Brauner 5 hoch für
jedes Gewicht passend Fester Preis 900

Stehpult alt doch gut erhalten zu kaufen
gesucht Off mit Preis an die Exped d Bl

Osten Stellen
Eine Nähmaschinenfabrik sucht einen

Itti t I i il tDerselbe muß mit Maschinen des Singer
Elastic Sänle Systems vertraut sein und
sich auch auf das Verkaufsgeschäft verstehen
Gehalt monatl 90 Mark fest Reisespeesen
und Verdienst an den gemachten Verkäufen
sowie Provision Offerten unter
1S4SV IIÄ gr Ulrichstr 4

Laufbursche gesucht
Mühlgraben 3 Ott

Hölcks Nachfolger I
Funffensterstr aße 10

Malergehülfen und Lehrling sucht

Wuchererstr 22

Lehrlings Gesuch
In meinem Bank H Wechselgeschäst

findet ein ordentlicher junger Mann
mit den nöthigen Schulkenntnissen pro
i April oder später Stellung als Lehr
ling Pension ev im Hause

Laufbur sche gesuch t Spiege lgas se 12
1 Pferdeknecht gef Köui gstr 23 d
Ordentlichen Pferdeknecht sucht

kl Ulrichstraße 27

Gesucht sreundl Wohnung zur Einrichtung 57 Lebensjahre heute Nachmittag Uhr
e Kindergartens spat zum 1 Juli Offerten langen schweren Leiden sonst in dem
unter K K an

r te gr Märkerstr atze 7
Garyon Logis

I sür einen jungen Kanfmann mögl nahe
I dem Bahnhose per 1 Mai zn miethen
gesucht Offerten mit Preisangabe erbeten
unter O Z 981 an den

Jnvalidendank Leipzig
Wohnuugs Gesuch

Gesucht zu mögl sofortigem Bezüge eine
Wohnung best aus 2 Stuben 2 3 Kam

Herrn entschlafen ist
Um stilles Beileid bitten

die tiefbetrübteu Hinterbliebenen
Halle den 25 März 1882 Nordhau sen
Sanft entjchlief nach schwerer Krankheit

am 25 März Abends halb 6 Uhr der
Schlossermeister Gustav Robert Khrttz

49 Jahre alt Begräbniß Trenstag 3 Uhr
vom Trauerhause

Die trauernde n Hinterblie benen
Heute Morgen 6 Uhr starb unsere gute

Tochter und Schwester Antonie Ziegler
Küche und Zubehör im Kömgsvlertel langen und schweren Leiden sanft und

oder dessen nächster Nähe

Gefl Offerten mit Preisangabe unter
5 in der Exped d Bl erbeten

Ein junges Mädchen sucht Wohnung in
Anst j Mädchen können gründl Schneidern einer anst Familie Adr Geiststr 67

Maßnehmen Zuschneiden erlernen
Frau Hertel Moritzzwinger 14

Mädche n im Nähen geübt Spiegelgasse 13

Ein älteres solides Kindermädchen wirds
baldigst gesucht gr Ulrichstr 35 I
W Ein tüchtiges Mädchen für Küche undl

Haus findet gute Stellung wegen Krank
heit des jetzigen Meldungen

Geiststr 67 im Laden
Ein nicht zu junges Mädchen mit

guten Zeugnissen zum 1 April gesucht
Laurentiusstraße 3 I

Eine Auswärterin von 15 16 Jah
re n gesuch t Klausthorstratz e 7 II

Köchinnen Stubenmädchen Haus
und Küchenmädchen finden angenehme
Stellen durch

W Frau lumvvvt gr Märkerstr 18
Eine alte Frau Vorm b Kind ges MartinSb 4a

Expedition im Waisenhaus

I

Zr Illriodstr 4 I unulltsibroedsn von
8 8 Aggg llkt

vuttiivvu Lxpvilitjou
tür las

üallkscke lageblatt
sovt lür alle unäviv eitnnAeil
Voatsvlitancks uinl 1v8 Vusluulle

LtrgnZste Diskretion kituuAS X talox,
ratis HSodstk Rgdatts

Möbelfuhren nimmt an
Hübler Taubengasse 2

ruhig Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Halle Berlin und Dresden
Heute Morgen starb unsere gute Mutter

Schwieger Groß und Urgroßmutter die
oerw Frau Wilhelmine Töpfer geborene
Schmidt in ihrem 80 Lebensjahre DieS

zeigt liesbetrübt an
Töpfer Tischlermeister

im Namen seiner Geschwister
Halle den 26 März 1882

Leute VormitwA V b I vsrsodieä
L nkt vaotr IgUAöii sedvsreu I eicisu meiue
liede k iau unsere Zute Nuttsr Lodrvie
er uuä 6r088iliuttör

I iim Riläedranä
Akd

Nit äsr Litte um stille deiluadme

IIKerK 27 1882
Die Leeräi uiiA linket Donnerstag Ieu

30 NZ,r l zl wittg gs 3 Utir statt
Buchdruckerei des Waisenhauses
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